
Besprechungen

Nıcht selten wırd dıe These VELLEGIEINS. spate- deutung Friedrich Wulftfs für das Dekret ber dıie
mit dem Codex lurıs anon1Ccı VO 1955 SC1 Erneuerung des Ordenslebens. Mıt Österreich

dıe Verwirklichung des /weıten Vatikanischen betafist sıch udolt Zinnhobler, mi1t der Schweiz
Konzıils abgeschlossen. Die Beıiträge des vorlie- Markus Rıes un! mı1t der DD  Z Josef Piılvousek.
genden Bandes machen deutlich, da{ß diese Me1- Wıe sıch dıe Vorgeschichte des Konzıls und seine
NUNg keineswegs zutrittt. S1ie zeıgen, dafß dıe Im- Rezeption 1n einer einzelnen 10zese gestaltete,
pulse des Konzils ach WI1e VO lebendig sind, untersucht Wilhelm Damberg Beıispiel der
dafß S1e ber och lange nıcht die Wirklichkeit 10zese Munster, un! Olıver Schuütz stellt die-
der Kıirche pragen In welcher Rıchtung 1€es SC selbe Frage 1M Blick auf dıe Katholischen Akade-
chehen mülßßSste, dafür geben dıe utoren zahlrei- mıen 1n Deutschland. Am Schlufß analysıert Nor-
che Anregungen. Wolfgang Seıbel 5J ert Lüdecke die tiefgreiftenden Dıitfterenzen ZW1-

schen den Grundlinien des Codex Iurıs Canoni1cı
Die deutschsprachigen Länder UN das "Atı- VO 1989, der tür den Gesetzgeber die „KrO-
banum. Hg Hubert WOLF Claus ÄRNOLD. nung“” des Konzıils 1ST, und den theologischen

Grundlinien des Kirchenverständnisses des Kon-Paderborn: Schöningh 2000 2 (Programm
und Wirkungsgeschichte des IME Vatikanums. + 1ıls

Fast alle Arbeıten berichten detailliert berart. 78,-
Die Arbeiten dieses Bandes ursprünglıch Ke: eine Fülle VO Vorgäangen, die bısher entweder

unbekannt der och nıcht 1n dieser Ausführ-terate auf eiıner JTagung 1mM Oktober 1998 befas-
SCI1 sıch erstmals austührlich mi1t dem Beitrag ıchkeıit aus den Quellen belegt Deswegen
der Kırche des deutschsprachigen Raums ZU 1st der Band eın bedeutender Beıtrag 7A8BE Ertor-
/ weıten Vatikanischen Konzıil. Da die deutsch- schung des Konzıls und auch eıne unerläißliche
sprachigen Bischöfe und Theologen eım Konzil Ergänzung der eingangs ZeENANNLEN Konzilsge-

VOT allem mMi1t den französıschen, schichte. Was ach WI1Ee VOT tehlt, 1sSt eıne umfas-
belgischen und nıederländischen eıne bedeu- sende, AUS den Quellen gearbeıtete Darstellung
tende Rolle spielten, 1ST durch zahlreiche Zeug- der Konzilstätigkeıit des Münchener Kardinals
nısse belegt, WAal uch jedem Kenner des Konzıls Julius Döpfner, der e1ım 7 weıten Vatıkanum
bekannt un! wiırd durch die oroße, VO Giluseppe eine herausragende Rolle spielte. Eınige sachliche

Ungenauigkeıten sollten 1n einer 7zweıten AuflageAlberigo herausgegebene Geschichte des Konzıils
breıit belegt. Es tehlten aber och viele Detail- verbessert werden: Frings War VO Konzilsbe-

vinn AIl Mitglıed des Präsıdiums, nıcht EerSLTuntersuchungen, die sıch 1U 1n diesem Band $in-
den se1lt 1963 (58) Be1l der „Zentralkommıissıon“, der

Nach einem sehr materialreichen un! instruk- angehörte, handelt sıch 111 die vorbereı1-
tiven Beıtrag ber dıe Raolle der deutschen Bı- tende Zentralkommissıon, deren Tätigkeit mi1t
schöfe bei der Konzilsvorbereitung WI1€E e1ım Konzilsbeginn beendet Wal, un! die uch nıemals
Konzıil selbst (Roland GöÖtz) wiırd 1m besonderen 827 Mitglieder hatte 57) Hans Küung wurde
der Kölner Kardınal Josef Frings gewürdigt Syl- nıcht erst 1963 Konzilstheologe, sondern schon
VvIie Toscer), dessen FEıntreten für das Eigenrecht 1962 Wolfgang Sezibel SJ
der Bischöte un alle „Anzeıchen totalıtä-
1U  e Verhaltens“ 1n der Kıirche (26) schon be1 der BOBERSKI, Heıner: Der nächste Papst. Die C
Gründung des Hıltswerks Miısereor deutlich heimnisvolle Welt des Konklave. Salzburg: Mül-
wurde. Es folgen Studien ber die 1jer „ Text- ler 1999. 281 | BAn 38,80
werkstatt“ Zusammenarbeıt deutscher In dieser Veröffentlichung yeht darum, „WwIı1e
Theologen, ıhnen VOTI allem arl Rahner, I11all Papst wurde un: wırd  CC (9) Ihr Verftasser,
Aloıs Grillmeier und (Otto Semmelroth, be1 der Chefredakteur der österreichischen Wochenzet-
Vorbereitung und Erarbeıitung der Kirchenkon- (ung „Die Furche“, ISt bereıts durch vielbeach-
stıtuti1on (Günther Wassilowsky). Als Beispiel feie Bücher über ADAS Engelwerk“ (vgl diese TI
für den Einflu{(ß eines einzelnen Konzilstheolo- 1990, 64 / 1993, /85 f un! „Die Divisıonare

CIl beschreıibt Ludger Agidius Schulte die Be- des Papstes” vgl diese JA 1993 254 als ser10-
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SCS Rechercheur ausgewlesen. Selbst eın heo- 1903 VO ÖOsterreich (gegen Kardınal Rampolla)
loge, präsentiert die Thematık für eıne breite YAIGHE Anwendung gebracht un 1904 ONn DPıus
Leserschaftt auch diesmal ZuL verständlıch un abgeschafft wurde (vgl 123
verzichtet, bıs auf wenı1ge Ausnahmen, auft J our- Austführlich geht Boberski auf das heutige Kar-
nalıstische Spekulationen. dinalskollegium (Stichtag: 15 1999 ein. Etwa

Intormiert wiırd über den bıs 1ın kleinste De- <10 Prozent der Kardınäle wurden as ach
taıls geregelten protokollarıschen Ablauft nach Z Amtsjahren nıcht verwundern annn VO Jo-
dem 'Tod eines Papstes, ber die Zeıt der Sedisva- hannes Paul HE kreljert. Bezüglıch der „Kardıinäle,
kanz un: ber das Konklave, dessen Vertahrens- auf die ankommt“ schränkt Bobersk:ı
ordnung der gegenwartıge Papst mMI1t seiner Kon- selbst e1in, da{fß „Etikettierungen Ww1e konservatıv
st1tuti1on „Unıiversı domuinıcı greg1s“” der der ıberal“ lediglich „eıne Krücke“ se1n kön-
modernen eıt (z bequemere Unterbringung NECI), „denn s1@e treffen meı1st L1ULI eiınen Teıl, selten
1mM Hospız Santa Marta der ein Handy-Verbot) dıe '  I1 Persönlichkeit“ ebd Insotern MU:
angepafst, bezügliıch der bısher geltenden, VOT 111211 ber Ausdrücke W1€ „sıcher eın Papstkan-
ber 820 Jahren eingeführten Zwei-Drittel- dıdat“, „siıcher nıcht“, „natürlıch nıcht“, „wiırd in
Mehrheit be] allen Wahlgängen indes substantiell diesem Sınne abstimmen“ schmunzeln (vgl 1 0=
geändert hat (vgl 45 f, 143-150). Künftig wiırd 194), verdienstvoll die Zusammenstellung der
näamli:ch ach 30 Wahlgängen das Abgehen VO  = Kurzportralts auch ISt. er (zur W.ahl zugelas-
der ertorderlichen 7 we1i-Drittel-Mehrheit SA sene) Kardınal 1st prinzipiell „papapılıs“. Da auf
Papstwahl möglıch se1nN, eiıne Neuerung mıiıt och eın langes Pontitikat durch dıe W.ahl eines äalteren
unabsehbaren Folgen. Dıie eintache (absolute) Kardınals automatıisch eın kürzeres tolgen MUSSE,
Stimmenmehrheit bedeutet namlıch, „da{fß eıne 1St durch Leo 111 wıderlegt, der ‚War nıcht
Gruppe, dıe für iıhren Kandıdaten knapp Pro- auft A ber auf 75 Jahre brachte. Und schliefßlich:

der Stimmen zusammenbrıngt, jetzt gedul- Ausgewiesene „UÜbergangspäpste“ können, W1e€e
dıg zwolt Tage aut dessen endgültige W.ahl W al- das Beispiel Johannes’ zei1st; für Überra-
ten kann, während bisher Kompromifskandida- schungen SOTSCHIL
ten gesucht werden mußlßten. Die Ausführungen ber den „CHNSCICH Kreıs“

Der ruck Kompromissen 1St kleiner C der „papabılı" (201 -212), ZU denen zwolt Kar-
worden, dıe Getahr Spaltungen Um:- dinäle zählt, rücken Boberski 1n die Nähe berute-
ständen größer ann nämlıch, WenNnn eıne starke 1L1CT W1€e selbsternannter waticanısti:. dıe meınen,
Minderheit mı1t hauchdünner Mehrheiıt über- eıne „Stoppt-Martını-Bewegung“ d

stimmt wırd und darauf gegenüber dem chen können. Um mehr erd INnan Ende
Pontitex mMi1t passıver Resistenz reaglert” des Buches Überlegungen ZUuUr Zukunft des Pe-
Boberskis nüchterne Einschätzung dieser Neue- trusdienstes schätzen, W1€e S1e schon Thomas
Frungs: „Man soll eıne solche Krise nıcht für Reese andernorts angestellt hat. Kardınäle le-
vermeıdlich halten, 1aber auch nıcht übersehen, dıglich „nutzlose Berater“ (Pıus }  n 233) sınd,
da{iß S1e eintreten un! für die Kırche verhängn1s- ob eın Papst „keine Miıtarbeiter, sondern Ausfüh-
voll se1ın kann  CC rende“ (Pıus G ebd.) braucht, der ob diese

In geschichtlichen Rückblicken wırd dıe Knt- 1ISaie mI1t dem Papst die Geschicke der Kır-
wıcklung des Papstamtes testgehalten: MIt 14 che bestiımmen, macht eiınen oraviıerenden Unter-

schied aus(nach anderen Quellen: 18) Jahren eLtwa W dI Be-
nedikt der Jüngste, Pıus mıiıt Amtsjah- Eın Blick auf die abschließende Lıiste der Pap-
1 der längsten ebende Pontifex. uch die STE un:! Papstwahlen (243-259 bringt 1ın Erinne-
Entwicklung der „geschlossenen Gesellschaft“ rung, W as Kardınal Joseph Ratzınger vegenüber
(86), W1E Bobersıik:ı das Konklave NNT, erd de- August Everding, befragt, ob bei der Papstwahl
taıl- und kenntnisreich beschrieben. Hıstorisch tatsächlich der Heılıge Gelst miıtwirke, 1997
interessant sınd uch dıe Ausführungen über dıe preisgab: “Ich würde nıcht 1n dem Sınn,
Möglıchkeıit eines weltlichen Vetos, das gC- dafß der Heılıge Geilst den jeweıligen Papst her-
annte Exklusionsrecht (vgl. 105-111), das zuletzt aussucht, enn da o1bt c viele Gegenbewelilse,
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da doch viele da, die der Heılige Geist dıg) ist;, da{ß der nächste Papst AaUs den Kardinälen
5AaMZ evıdent nıcht herausgesucht hätte“ ( Re- des Konklaves gewählt werden wırd
latıv siıcher (kirchenrechtlich ber nıcht NOLwen- Andreas Batlogg SJ

Religionssoziologie
KAUFMANN, Franz-Xaver: Wıe überlebt das hri- tik und Theologie bıs 1n die euzeılt hınein Spamn-stentum® Freiburg: Herder 2000 144 (Herder nungsreıiche Folgen zeıtıgte. Als „AusgangspunktSpektrum. 4830 art 16,80 der institutionellen Freiheitsgeschichte Europas”Dieses Buch enthält die überarbeitete Fassung 65) benennt Kaufmann den Investiturstreit. In
der Vorlesungen, die der Bieletelder Soz10loge 1mM der damals vollzogenen Weıchenstellung, nam-
Rahmen der „Guardıini-Lectures“ 1im Maı 1999 lıch der grundsätzlichen Dıifferenzierung VO

der Berliner Humboldt-Universität gehalten kıirchlicher und staatliıcher Macht, erblickt die
hat. Nach einer knappen Darstellung der kirchli- mafßgebliche Voraussetzung für die tunktionale
chen Gegenwartssıtuation 1ın Deutschland Gesellschaftsdifferenzierung der euzeıt.
dem Stichwort „ Traditionsabbruch“ 11) den Als eine weıtere und bıs heute tolgenreiche Fa
Begriff der „Säkularısierung“ welst Kaufmann als SUrTr für die Geschichte des abendländischen Chri-
verharmlosend zurück nähert sıch der Autor wertfet der Verftfasser die Epoche der
einer ntwort auf dıe Titelfrage seines Buchs 1n
jer Schritten.

Aufklärung. Den Auseinandersetzungen ZW1-
schen den Kontrahenten dieser Zeıt geht 1im

Den ersten Zugang bıldert ein Rückblick auf dritten Schritt seiner Analysen ach Dabe]
die Anfänge des Christentums, aut den Begınn tersucht (S1: zunächst die Begrifflichkeit, mi1t der
der christlichen Erfolgsgeschichte 1n der Antike. diese Kontroversen und dıie S1e begleitenden In
Anders als eine konfessionsspezifische un: VO terpretatiıonen betrieben wurden. Im Anschlufß
vornhereıin theologisch tokussierte Kırchenge- daran beleuchtet dıe Veränderungen des hri-
schichtsschreibung, waählt Kaufmann für seine 1mM Zug der sıch verstärkenden Autono-
Untersuchungen eine multiperspektivische Be- misıerung der gesellschaftlichen Teilbereiche, die
trachtungsweise, die sowohl angesichts der sıch zusehends christlichen Deutungsmustern
analysıerenden Phänomene als auch 1m Hınblick entgegenstellten und kırchlicher Herrschatt EeNL-
auf die Gegenwartsinteressen für ANSCMESSCHNCT n
un ergiebiger hält. Wesentlich be1 dieser PA DE Als Folgen dieser Entwicklungen registrıiert
ZanZsWeISE 1St der Blick für die Vieltalt der SOZ12A- ZU eınen „dıe Verkirchlichung des explizıten
len, politischen un:! relıg1ösen Komponenten des un:! die Verweltlichung des ımplızıten Christen-
antıken Kontextes, 1n dem sıch das Junge hrı- tums“ (91); ‚um anderen, und damıt 1STt der Schritt
Stentum enttaltet. Bereıts für diese Phase 1n die Gegenwart .N, dıe individuelle „Ent-
oistriert Kaufmann eiıne orofße „Pluralität der christlichung und Entkirchlichung“ 98) als Mas-
TIradıtionen“ iın denen sıch der christliche senphänomen. Kautmann stellt den (pOoSt-) moder-
Glaube auspragte. LE Bedeutungsschwund der Kırchen 1mM Ontext

In einem zweıten Schritt untersucht Kaufmann gegenwärtiger gesamtgesellschaftlicher Wand-
dıe Bedeutung des Christentums für den Prozefß lungsprozesse dar.
der europäıischen Freiheitsgeschichte. Vor dem Aus der großen Wandlungsfähigkeit des hri-
Hıntergrund der realpolitischen Entwicklungen 1ın den zurückliegenden Epochen, die
zeichnet VOT allem uch die Raolle der ideenpoO- der geschichtliche Rückblick verdeutlıicht, CTZC-
lıtıschen Faktoren ach Zentrale Impulse der ben sıch auch wesentliche Hoffnungspotentiale
abendländischen Entwicklung verdanken sıch C” für die gegenwärtıge Sıtuation. er Autor \YEA —

uın jüdısch-christlichem Denken, W1e 6S sıch 1n meıdet den atalen Kurzschlufß VO den EeV1IS1O-
den mittelalterlichen Tradıtionen enttaltete un: nNenNn auf die Visionen. Er zeıgt die Au der Sıcht
1mM Wechselspiel VO: Staat und Kırche, VO Polıi- des Sozi0ologen tür die Gegenwartsbewältigung
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